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Jacob Backer (1608/09-1651)
Der große Virtuose15.Mai und 4. Juni 2009, 18-22Uhr

Machem Sie sich Ihr Bild vom großen Virtuosen
und besuchen Sie uns auch amAbend!
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An Live-Acts herrscht im Mai kein Mangel
Aachen groovt – und wie: Das
Konzertprogramm der nächsten
Tage ist üppig. Lassen Sie sich
inspirieren.

Donnerstag, 14. Mai. So klingt
Wissenschaft: Zu Sounds of
Science laden Heribert Leuchter
(Sax, Soundkonzept) und Chris-
toph Titz (Trompete, Electro-
nics) ins SuperC, Templergraben
ein. Ab 20 Uhr.

Indie und Alternative steht im
Parkside, Südstraße, auf dem
Programm: Dafür sorgen ab 20
Uhr die Bands Sub Jaded Art und
Kingdom and Glory.

Songwriter und Instrumen-
talisten dürfen im Jakobshof,
Stromgasse, ihr Können zeigen:
Ab 21 Uhr lädt Gastgeber M. Cä-
sar zum „Open Table“.

Freitag, 15. Mai. Bereits um 18
Uhr startet im Autonomen Zent-
rum, Vereinsstraße, ein Hard-
core-Festival: Angesagt haben
sich Redrum Inc., Running Man,
Kings at Crime, Short, The Sure
Shot, Over The Top und A.I.O.

In der Raststätte, Lothringer-
straße, sind der schwedische Sin-
ger/Songwriter Johannes Mayer
alias The Late Call und der ame-
rikanische Indie Folk-Sänger Sa-
lim Nourallah zu Gast. Ab 20
Uhr.

Funk, Soul und Improvisation
gibt es live vom Moritz 2 Groove
Express im Malteserkeller, Malte-
serstraße. Das Quintett beginnt
um 21 Uhr.

Einen Mix aus jazzig arrangier-
ter und „knackig interpretierter“
Musik hat das Groove-Kollektiv
Trademark zu bieten, das um 21
Uhr im Exil, Schlossstraße, auf-
tritt.

Im Musikbunker gehen um 20
Uhr gleich zwei Bands an den
Start: Boozed machen eine Mi-
schung aus Rock, Indie und
Punk, und Lo-Parker kredenzen
poppigen College Rock.

Wenn vier DJ's ihre Plattentel-
ler zu den Live-Darbietungen
von vier Musikern drehen, dann
heißt das Organic Live Club und
geht um 21 Uhr im Jakobshof
über die Bühne.

Samstag, 16. Mai. Im Dumont,
Zollernstraße, gastiert Son of
Dave: Ab 22 Uhr gibt der Sänger
authentischen, dabei aber inno-
vativen Blues zum Besten.

Das Lebenswerk von Paul Wel-
ler würdigt die Coverband Stan-
ley Road, die um 20 Uhr im
Franz, Franzstraße, auftritt. Au-
ßerdem dabei: Die Akustik-Co-
vertruppe Fishing For Presidents
mit Indie-Hits.

Als schwedische „Neo-Indie-
Flower-Power-Pop-Band“ ange-
kündigt werden Nervous Nellie,
die um 20 Uhr den Musikbunker
zur „Villa Kunterbunt“ umfunk-
tionieren.

Die zehnte Auflage des „Rokko
Club“ im Parkside bietet zwei-
mal Live-Musik: Zu Gast sind
Epia, die emotionalen Hardcore-
Metal aufbieten, sowie das Elek-
tro-Duo Pantherklub. 21 Uhr.

Im Autonomen Zentrum steht
Punk von den Psycho Skulls und
den Booze Brothers sowie Ska-

Punk von Skapanska auf dem
Programm. Ab 20 Uhr.

Sonntag, 17. Mai. Der Aachener
Akkordeonist He Joe Schenkel-
berg und der Gitarrist und Sän-
ger Eric Twain geben ein Konzert
um 20 Uhr im Jakobshof, das
nicht nur „Songs for the
Thirsty“ zu bieten hat.

Garage House, Soul und Psy-
chedelik verbindet die anglo-
amerikanische Truppe Graham
Day and the Gaolers, die um 20
Uhr im Musikbunker, loslegt.

Montag, 18. Mai. Die amerikani-
schen Bands Auxes und Challen-
ger bieten ab 20 Uhr im Autono-
men Zentrum Post-Hardcore und
Punk auf.

Dienstag, 19. Mai. „Tuesday
Grooves“ im Parkside: Um 21.30
Uhr gibt die Band Offbrain
Groove-Rock zum Besten, bevor
um 23 Uhr nach Lust und Laune
gejammt werden darf.

Mittwoch, 20. Mai. Amplify ha-
ben es bis ins Halbfinale der
RTL-Show „Das Supertalent“ ge-
schafft und präsentieren jetzt in
der Kneipe des Musikbunkers ih-
ren Pop-Punk. Ab 20 Uhr außer-
dem dabei: At The Farewell.

Nebenan im Saal gibt es
gleichzeitig Gastspiele der ameri-
kanischen „Hardcore-Bastion“
Terror, der holländischen Metal-
core-Truppe Born from Pain so-
wie der Artgenossen von Stick to
your Guns und Trapped under
Ice.

Im Malteserkeller steigt wie je-
den Mittwoch ein Konzert mit
anschließender Jazz-Session. Ab
20 Uhr.

Termin-Tipps
Von Lars
Germann

KURZ NOTIERTKURZ NOTIERT

Skulpturen von
Dieter Call
Aachen. An verkohltes Holz
erinnern die Skulpturen von
Dieter Call, der seine Arbeiten
im Raum für Kunst, Elisengale-
rie, zeigt. Klare Linien und
rechte Winkel prägen seine
geometrischen Figuren, die ab
Freitag, 15. Mai, 19 Uhr, be-
sichtigt werden können. Zur
Eröffnung spricht die Kunst-
historikerin Helga Scholl. Zu
sehen sind die Werke bis zum
27. Juni, dienstags sowie don-
nerstags bis samstags, jeweils
12 bis 17 Uhr.

Erste Ausstellung
im Bürgercafé
Aachen. Unter dem Titel
„Black and White“ stellt Trude
Adler in schwarz und weiß ge-
haltene Keramiken und Bati-
ken im Bürgercafé „C’est la
Vie“ im Preuswald aus. Die
Vernissage ist am Freitag, 15.
Mai, um 19 Uhr. Zur Eröff-
nung spielt das Klezmer-Duo
Bärbel Ehlert und Friedhelm
Lutzer. Es ist die erste Ausstel-
lung im Bürgercafé, im sechs-
wöchigen Turnus sollen dort
künftig weitere Künstler ihre
Arbeiten zeigen können.

Ernährung am
Lebensende
Aachen. Das zweite Palliativfo-
rum der Aachener Caritas-
dienste (ACD) beschäftigt sich
am Donnerstag, 14. Mai, mit
dem Thema Ernährung am Le-
bensende. In drei Vorträgen
wird das Thema aus pflegeri-
scher, medizinischer und juris-
tischer Perspektive behandelt.
Das Forum, das in Zusammen-
arbeit mit dem Hospizdienst
Home Care Aachen veranstal-
tet wird, findet im Westend-
Pavillon des Altenheims St.
Elisabeth, Welkenrather Straße
69-71, zwischen 19 und 21
Uhr statt.

AWO: Theaterprojekt
mit Aufführung
Aachen. Die Kinder- und Ju-
gendabteilung der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) in Richterich
bietet für alle Kinder ab acht
Jahren ein Theaterprojekt mit
anschließender Aufführung an.
Beginnend mit dem ersten
Treffen am Freitag, 15. Mai,
proben die Kinder in zwölf
Treffen unter der Leitung von
Theaterpädagogin Anke Som-
mer ein Theaterstück ein. Der
Kostenbeitrag beträgt zwei
Euro pro Treffen. Geprobt
wird in der Seniorenbegeg-
nungsstätte der AWO Rich-
terich in der Vorburg von
Schloss Schönau, Schönauer
Allee 23. Weitere Informatio-
nen gibt es unter ! 0241/
173159.

OGS feiert
dreijähriges Bestehen
Aachen. Mit einem bunten
Programm und der feierlichen
Übergabe der Urkunden zur
bestandenen Judo-Prüfung fei-
ert die Offene Ganztagsschule
(OGS) der Förderschule Begi-
nenstraße am Freitag, 15. Mai,
ihr fast dreijähriges Bestehen.
Schüler, Eltern, Lehrer, Freun-
de und Förderer sind dazu
herzliches eingeladen. Gefeiert
wird in der Turnhalle und in
den Räumen der OGS und bei
gutem Wetter auch auf dem
Schulhof. Das Programm star-
tet um 14.30 Uhr in der Turn-
halle.

DieWirtschaftskrise hat die
Aachener Bauern erreicht
Kreisbauernschaft protestiert gegen Milchpreissenkung und Agrardieselsteuer
VON MARKUS PORTENKIRCHNER

Aachen. Die Wirtschaftskrise ist
auf den Aachener Feldern, Wiesen
und Weiden angekommen. Wil-
fried Jansen, der Vorsitzende der
Kreisbauernschaft Aachen, fordert
daher ein „Entlastungs- und An-
kurbelungsprogramm“ für die
Bauern. „Wenn bei Banken oder
der Automobilwirtschaft über
Wettbewerbsbedingungen und
Konjunkturimpulse gesprochen
wird, dann ist es dringend an der
Zeit, dies auch für die Landwirt-
schaft zu tun“, sagt Jansen,
schließlich gehe es in Deutsch-
land um vier Millionen Arbeits-
plätze im Agrarsektor.

Die Sparzwänge bei den Bauern
seien eklatant, berichtet Georg
Grooten. Laufende Kosten würden
zwar noch bedient, aber Investiti-
onen in moderne Betriebsmittel
würden aufgeschoben, klagt der
25-jährige Diplom-Ingenieur der
Agrarwirtschaft. Er übernimmt in

Kürze den Hof in Seffent, den sein
Vater Jakob Grooten derzeit in der
siebten Generation führt.

Einen klaren Kosten- und Wett-
bewerbsnachteil sieht der Bauern-
verband in puncto Agrardiesel-
steuer: „40 Cent je Liter hierzulan-
de – gegenüber 0,6 Cent etwa in
Frankreich“, stellt Wilfried Jansen
fest. Ein wichtiger Faktor auch für
Grootens Betrieb, der jährlich
15000 Liter Diesel verbraucht.
Und sparsamere Traktoren anzu-
schaffen, dass sei angesichts der
finanziellen Möglichkeiten ein zu
hohes Risiko, meint Jakob Groo-
ten. Erst kürzlich habe er viel Geld
in eine moderne Milchanlage in-
vestiert, erworben aus zweiter
Hand von einem Bauern, der sei-
nen Hof aufgeben musste.

Sauer stoßen Jansen und Groo-
ten die Preissenkungen bei Milch-
produkten auf. „Der Lebensmittel-
einzelhandel mutiert auf Kosten
der heimischen Landwirtschaft
zum Krisen-Gewinnler“, befürch-

tet Jansen. Den Verbrauchern
möchte er keinen Vorwurf ma-
chen, aber überlegen könnten sie
schon, ob sie sich unbedingt die
billigste Milch aus dem Regal neh-
men sollten. Jansen erinnerte da-
ran, dass vor einem Jahr viele
Milchbauern für einen Erzeuger-
preis von 40 Cent pro Kilo Milch
streikten, allen voran die Betriebe
im Bundesverband deutscher
Milchviehhalter (BDM). Georg
Grooten hingegen bekomme heu-
te maximal 22 Cent, „das sind 13
Cent unter dem kostendeckenden
Preis“. Und das summiere sich bei
50 Milchkühen und einer Produk-
tion von 1300 Litern pro Tag.

Grooten ist skeptisch, ob ein
Lieferstreik seine Lage verbessern
könnte: „Bauern, die im Frühjahr
2008 streikten, mussten anschlie-
ßend verlorene Marktanteile zu-
rückgewinnen“, so Georg Groo-
ten, und sein Vater ergänzt: „Wir
Bauern hier sind ja ruhige Men-
schen, nicht wie die französischen
Bauern, die oft auf die Straße ge-
hen.“ Er setzt eher auf den Einfluss

des Bauernverbandes,
der wie der BDM in
Sachen Milchpreise
im „Prinzip für die
gleichen Ziele ein-
tritt“.

„Schweinegrippe“ verunsichert Verbraucher
Wilfried Jansen ist besorgt über
den Preisverfall beim Schweine-
fleisch. Der Vorsitzende der Kreis-
bauernschaft hält es für falsch,
dass die Influenza „AH1N1“ aus
Mexiko hierzulande unter dem Be-
griff „Schweinegrippe“ bekannt ist.
Er befürwortet die Bezeichnung

„amerikanische Grippe“.

Die Bezeichnung „Schweinegrippe“
verunsichere die Verbraucher, so
Jansen, denn sie suggeriere, dass
eine Ansteckungsgefahr von
Schweinefleisch auf den Menschen
bestehe.

„Aachen Sozial“:
Preis geht an
Meino Heyen
Unternehmer organisiert Hilfstransporte für
Russland und engagiert sich auch in Aachen.
Festakt am 27. Mai im Krönungssaal des Rathauses.

VON GEORG DÜNNWALD

Aachen. Neuer Träger des Famili-
enunternehmer-Preises „Aachen
Sozial“ wird Dr. Meino Heyen.
Zum dritten Mal vergeben die
ASU-Familienunternehmer diese
Auszeichnung an eine Unterneh-
merpersönlichkeit, die sich durch

soziales Engagement verdient ge-
macht hat. Der Preis wird am Mitt-
woch, 27. Mai, im Krönungssaal
des Aachener Rathauses verliehen.
Oberbürgermeister Jürgen Linden
hat die Schirmherrschaft über-
nommen.

Der Preis ist mit 5000 Euro do-
tiert. Gabriele Mohné, die Vorsit-
zende der ASU-Familienunterneh-
mer, lobte gestern in Haus Heyden
den 63-jährigen, im ostfriesischen
Wiesmoor geborenen Preisträger
für seine Natürlichkeit, Beschei-
denheit und Herzlichkeit, „ob-
wohl Herr Heyen sein soziales En-
gagement eigentlich gar nicht so
sehr in der Öffentlichkeit gewür-
digt wissen will“.

Willi Claßen überbrachte als Re-
ferent des Oberbürgermeisters die
Grüße seines Chefs: „Unsere Ge-
sellschaft braucht solche Unter-
nehmer wie Meino Heyen, gerade
in Zeiten der Krise.“ Heyen setze
sich sowohl lokal als auch interna-
tional für soziale Zwecke ein.

„Meino Heyen hat an der FH
und der RWTH studiert und dort
auch promoviert“, führte Famili-
enunternehmer-Vorstandsmit-

glied Axel Deubner aus. Nach dem
Studium sei er 1983 einer der er-
folgreichsten Spin-off-Gründer ge-
worden. Die von ihm mitbegrün-
dete Aixtron AG produziert Ferti-
gungsanlagen zur Herstellung von
Halbleitern. Nachdem er 1992 von
der Firmenleitung in den Auf-
sichtsrat gewechselt war, zog er in
Russland ein weiteres Unterneh-
men hoch.

Dort erschütterte ihn die er-
schreckende Armut der Men-
schen. Gemeinsam mit seiner Ehe-
frau Petra Schumann organisierte
Heyen den Transport von Hilfsgü-
tern. Im Auftrag Heyens wurde
auch das völlig runtergekommene
Haus Heyden restauriert.

Dort finden regelmäßig Veran-
staltungen statt, beispielsweise
Konzerte, Lesungen, Theaterauf-
führungen. Eintritt, Getränke und
Imbiss sind dann frei. Die gesam-
melten Spenden werden jeweils
weitervermittelt, an Unicef, den
Förderkreis schwerkranke Kinder
oder das Das Da-Theater beispiels-
weise. Auch an einem Wasserver-
sorgungsprojekt in Peru beteiligt
sich Heyen.

EINE FRAGEN ANEINE FRAGEN AN

! GABRIELE MOHNÉ

Vorsitzende
der Familienunter-
nehmer/ASU

Starkes soziales
Bewusstsein

Welchem Leitgedanken folgen
die Familienunternehmer?

Mohné: Wir führen unsere Un-
ternehmen eigenständig und
haften persönlich. Unser sozia-
les Bewusstsein ist dabei sehr
stark. Wir sind in der Region
verwurzelt und pflegen einen
menschlichen Umgang mit un-
seren Mitarbeitern.

Der Preis „Aachen Sozial“ der Familienunternehmer geht an Meino Heyen
(Mitte). Gabriele Mohné wird ihn verleihen, Axel Deubner hält im Krö-
nungssaal die Laudatio. Foto: Ralf Roeger

„Unsere Gesellschaft
braucht solche
Unternehmer wie
Meino Heyen,
gerade in Zeiten der
Krise.“
WILLI CLAßEN,
REFERENT DES
OBERBÜRGERMEISTERS


